
Namens der LINKEN brachte die
Fraktions- und Landesparteivorsit-
zende Susanne Hennig-Wellsow ihre
Trauer anlässlich des Todes des Vor-
sitzenden des Beirats des ehemali-
gen Konzentrationslagers Buchen-
wald, Floréal Barrier, zum Ausdruck.
„Sein Engagement gegen Faschis-
mus und Neonazismus, sein Kampf
für eine Welt des Friedens und des
Humanismus bleiben unvergessen
und sind uns Verpflichtung für die Zu-
kunft“, betonte die Landespolitikerin
und erinnerte an die Aktualität des
Schwurs von Buchenwald im 70. Jahr
der Befreiung des Konzentrationsla-
gers. „Wir werden das Andenken an
den Verstorbenen, der seit über 20
Jahren als Vorsitzender des Häft-
lingsbeirats tätig war, bewahren.“

„Schneller als erwartet, hat die Te-
lekom bewiesen, wohin die Reise ge-
hen wird. Die Netzneutralität in
Europa wurde jetzt vom EU-Parlament
faktisch abgeschafft“, so MdL Katha-
rina König zu den angekündigten Spe-
zialdienstmodellen der Telekom. „Wie
das Internet ohne Netzneutralität aus-
sehen wird, ist nun deutlich gewor-
den. Es entspricht dem, wovor Netz-
experten und auch Politiker der LIN-
KEN immer gewarnt haben: Kostspie-
lige Überholspuren, Extra-Kosten für
kleine, neue Unternehmen und so
weiter und so fort. Das behindert
nicht nur die Digitalisierung der Wirt-
schaft generell, es wird auch für viele
kleine und mittelständische Unter-
nehmen in Thüringen zum Nachteil
werden.“                                            

Zu einer Fachtagung „Frauen in
prekärer Beschäftigung im Pflege-
und Care-Bereich“ hatten kürzlich
die Landtagsfraktion DIE LINKE und
die Rosa Luxemburg Stiftung nach
Jena eingeladen. 

Care-Arbeit, also Sorgearbeit, zielt
auf die Wiederherstellung und Auf-
rechterhaltung von intellektuellen, kör-
perlichen und emotionalen Fähigkeiten
einer Person. Der Begriff entstand in
den 90er Jahren und knüpft an femini-
stische Diskussionen über die Repro-
duktionsarbeit an. Zum Thema spra-
chen die Arbeitssoziologin Prof. Dr. Ga-
briele Winker, die Gewerkschaftssekre-
tärin Kathrin Reinhardt, die Sprecherin
für Soziales, Gleichstellung und Behin-
dertenpolitik der Linksfraktion, Karola
Stange, und die Thüringer Ministerin
für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frau-
en und Familie, Heike Werner.  

Abfluss von Fachkräften
aus Thüringen

Zahlreiche Probleme offenbaren
sich beim näheren Betrachten von
Pflege- und Care-Arbeit: Sie wird ent-
weder unbezahlt oder schlecht bezahlt
erledigt. Sie betrifft vor allem Frauen.
Durch die zunehmende Deregulierung
des Arbeitsmarktes, verbunden mit ei-
ner geringen finanziellen und gesell-
schaftlichen Anerkennung dieser Beru-
fe, ergibt sich für sie ein hohes Ar-
mutsrisiko im Alter, aber auch bereits
im Erwerbsleben. Hinzu kommt: Pfle-
ge- und Care-Arbeiterinnen organisie-
ren sich kaum und haben dadurch nur
eine geringe Resonanz innerhalb der
Gesellschaft. Die prekären und diskon-
tinuierlichen Erwerbsverläufe haben
im Zusammenhang mit einer Doppel-
belastung durch familiäre Verpflichtun-
gen ebenfalls starke negative Auswir-
kungen auf die Lebensqualität der
Frauen. Dies trifft auch auf migranti-

Die rot-rot-grüne Regierungsko-
alition hat sich für ihr Vorhaben ei-
ner Energiewende die umfassende
Bürgerbeteiligung zum Schwer-
punkt gemacht. Darauf verweist
Steffen Harzer, energiepolitischer
Sprecher der Linksfraktion. Auch
beim Windenergieerlass habe sie
dazu eine für Regierungshandeln in
Thüringen einmalige Beteiligungs-
form bereits auf den Weg gebracht.
Mit der vorgezogenen Bürgerbetei-
ligung wurden beim Ministerium für
Infrastruktur und Landwirtschaft
bereits 537 Stellungnahmen – dar-
unter von allen Bürgerinitiativen,
vielen Institutionen und Einzelper-
sonen – eingereicht. Nun mache
auch der federführende Landtags-
ausschuss für Infrastruktur, Land-
wirtschaft und Forsten auf Antrag
der regierungstragenden Fraktio-
nen mit mehr Bürgerbeteiligung
ernst und hat die schriftliche Anhö-
rung mit einer Liste von Teilneh-
mern auf den Weg gebracht, die
bisher nicht beteiligt waren, wie
BUND, NABU und Grüne Liga. 

In diesem Zusammenhang sei
auch daran erinnert, dass die Links-
fraktion zur 1. Meininger Energie-
konferenz „effizient – regenerativ –
dezentral“ für Samstag, den 21.
November, 10 bis 17 Uhr ins Land-
ratsamt Schmalkalden-Meiningen,
Multifunktionshalle, einlädt. Dabei
sollen Interessierte und vor allem
kommunalpolitisch Verantwortliche
die Möglichkeit haben, sich zu in-
formieren und zu diskutieren,  u.a.
über den Windenergieerlass und
künftige Netzarchitekturen, über
veränderte Landschaftsbilder und
technische Entwicklungen.

Landtagssitzungen: 
Die nächsten planmäßigen Ple-

narsitzungstermine des Thüringer
Landtags bis zum Jahresende sind,
jeweils mittwochs 14.00 Uhr be-
ginnend sowie donnerstags und
freitags ab 9.00 Uhr, für den 4. bis
6. November, den 25. bis 27. No-
vember sowie im Zeitraum vom
16. bis 18. Dezember anberaumt.

Bei Interesse an Teilnahme an ei-
ner der Landtagssitzungen in Er-
furt bitte rechtzeitig in der Ge-
schäftsstelle der Fraktion DIE LIN-
KE melden (Tel. 0361 3772295).

Immer auf dem Laufenden im
Internet unter: 

www.die-linke-thl.de

„Der politische Gestaltungsan-
spruch der Landesregierung wird im
Haushaltsentwurf 2016/17 wohltu-
end deutlich“, so die Fraktionsvorsit-
zende Susanne Hennig-Wellsow nach
der Haushaltsklausur am 19. Okto-
ber. „Wir sind uns in der Fraktion ei-
nig, dass wir mit dem Doppelhaus-
halt trotz der schwierigen Situation
Thüringen aktiv gestalten wollen. Ei-
ne linke Handschrift bedeutet dabei
aus unserer Sicht, dass wir in den
kommenden Jahren sozial gerecht,
demokratisch und ökologisch Politik
machen können.“ Dazu werde die
Linksfraktion den Koalitionspartnern
Vorschläge für Änderungsanträge un-
terbreiten. Das könne die Bereiche
der Bildungs-, Sozial- und Kommunal-
politik betreffen. 
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sche Frauen zu, die in wachsendem
Ausmaß im öffentlichen und privaten
Bereich Pflege- und Care-Arbeiten
übernehmen. Es werden künftig immer
mehr Menschen auf diese Arbeiten an-
gewiesen sein, während gleichzeitig
nicht genug Fachkräfte ausgebildet
werden und die Tätigkeit kaum gesell-
schaftlich gewürdigt ist. Starke Lohn-
unterschiede zwischen Ost und West
sorgen für einen Abfluss von Fachkräf-
ten aus Thüringen. So verdient in Bay-
ern eine Altenpflegerin etwa 600 Euro
mehr.

Care-Arbeit ist unsichtbar, sie wird
gemacht und ist essentiell und den-
noch nimmt man sie kaum wahr, da-

liche Bedeutung sie hat, also gewerk-
schaftliche Organisation und Tarifpoli-
tik. Verstärkt werden müsse die Aus-
und Weiterbildung. 

Anreize wurden mit einer Imagekam-
pagne gesetzt und seit 2010 steigt
auch die Vergütung. Mehr Solidarität
ist wichtig, denn der gesellschaftliche
Druck ist enorm, wenn Pflege- und Ca-
re-Arbeit z.B. aufgrund von Streiks aus-
fällt. Das Kassensystem unterminiert
hier die Arbeit der Angestellten, weil
der entstehende Wettbewerb kapitali-
stischer Logik unterliegt und nicht der
Notwendigkeit in der Sache. Für Thü-
ringen sei ein Pflegepersonalschlüssel
notwendig und auch ein Branchentarif-
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Eine Arbeit, die kaum
wahrgenommen wird
Von der Fachtagung „Frauen in prekärer Beschäftigung im Pflege- und Care-Bereich“ 

durch ist sie fast ausschließlich unent-
geltlich. Das wird dann zum Problem,
wenn diese Arbeit in Konkurrenz zum
Erwerbsleben steht, weil dann weniger
Zeit zum Geldverdienen bleibt und
noch keine staatliche Absicherung z.B.
im Alter gewährleistet ist.

Welche Wege zur Änderung dieser
Umstände wurden auf der Fachkonfe-
renz diskutiert? Zunächst müsse vor al-
lem den Beschäftigten noch stärker
klar werden, wie unersetzlich ihre Ar-
beit ist und welche große gesellschaft-

vertrag könnte in Betracht gezogen
werden. Außerdem wurde die Dual-
Struktur von Pflege- und Care-Arbeiten
auf der einen und der medizinischen
Arbeit auf der anderen Seite problema-
tisiert, werden doch die „Care-Arbei-
ten“ im Gegensatz zu den „Cure-Arbei-
ten“ (also heilenden Arbeiten) sehr viel
weniger gewürdigt und entlohnt. Dies
führt zu strukturellen Verschärfungen,
weil die Bereiche gegeneinander aus-
gespielt werden. 

Michael Bicke


